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2>cr fnntonaI=bermf(t)e ©eioerbcuerbanb t)ätt feine
bie§jäf)rtge orbentlidE)e Selegiertenoerfammlung ©onntag
ben 10. guni, oormittagf 10 llfjr, im ©aftlfof jum
„Söroen" in Sangnau ab. Auf ber Sageforbnung fielen
folgenbe Verhanblungfgegenftänbe : 1. SAünblidje Ve=

fid)terftattung über bie SCâtigïeit bef Vorftanbef unb
über ben ftäffenbeftanb pro 1005. 11. ©tatutenreoifion.
3. ©oentuell 2Bat)t oon jroei Vorfianbfmitgliebern. 4.
©oentueE Vefiimmung bef ^yaî)re§6eitrageë. 5. Sie
Ausführung bes fantonalen ©efetjef über gewerbliche
unb taufmännifdje Veruff lehre. Referent : ©elretär
jtrebf. 6. ©oentueEe Anregungen ber ©ettionen. 7.

Onoort)ergefef)ene§.

Stf)Uieij. Speiiglerutciftcr. Sie ©eneraloerfantmlung
ue§ UnfaEoerficherungoerbaitbef fdjroeij. ©penglermeifler
unb Vleä)toarenfabrilanten finbet am 17. guni in ©t.
®aEen ftatt.

Verbanb ber ^oljinbnftrielleu ©raubiinbenf. fftorv.
auf ©raubünben.) gn ben Vünbner gedungen „freier
datier", „Aeue Vünbner geitung" unb „Vünbner Sag'
blatt" fief)t ju tefen :

„Sie nach Shuftf einberufene Verfantmlung ber
Vünbner fpoljinbufitiellen mar non 18 SOIarm befucfjt.

jjm ißrinjip mürbe bie ©rünbung einer ©eltion ©rau=
bünben bes fdjmeijer. <£)oljinbuftrieoereinf befcf)lofferi unb
eiue Äommiffion, befiehenb auf ben Herren Sßräfibent
Vteli, Aäjünf, Ved, Reichenau unb @b. Schreibet, Shufif,
geroählt, melclje einen ©tatutenentrourf aufarbeiten unb
einer fpätern Verfammlung unterbreiten fotl."

Soweit ber Äorrefponbent ber obigen Vünbner geit=
ungen. Alf ©rgänjung unb eingegenbere 33ericE)terftattuug
btene folgenbef :

Verfammlung mürbe nom gentraUAt'tuar bef
©thmetjet. ^oljtnbuftrieoereinf eröffnet unb bie Anroefen'
h«t folgenber girmen lonfiatiert:

1. Auf ber ©âgerei Vrand)e: Sie Herren: Sut},
Otealta ; ©onrab, Anbeer ; Vieli, Aäzünf ; ©raf, Vertreter
oet ©. 53. 53., ©hur; Ambühl, Sljufif; Sprecher=Sefter,
©plügen; ©chmibt, gilifur, unb Serf, Reichenau.

2. Auf ber ^oljhänbler» Vranche: bie fperren:
lamS?"^"' ""*> ^ni,

3. VJeitere ^oljinbuftrielle: bie Herren : Aiffel,

fcÄS'ÄÄ"""'
bpi

âentralnorftanbe wohnten ber Verfammlungbei bte Herren gentralpräfibent Mütter, gürict,, unb
©. £um, gentralquäftor.

Sagefbureau mürbe befteKt auf ben Herren :

gentralaftuar Aagaj=Vfeiffer, ©antaben, alf ißräfibent,
•

^ut)enau, $rotoloEfüf)rer, unb Aiffel, ©hur,
alf ©ttmmenjähler.

Aad)bem ber Vorfitjenbe in furjen äßorten gwed
unb giele ber heutigen Verfammlung ©rmähnung getan
• m ^ nachfolgenbe Sifîuffioit guftimmung,
un qßrinjipe, jur ©rünbung einer ©eftion ©raubünben
bes! ©chraeijer. .fioljinbuftrieoereinf, melier Vefdjlufj
ernftrmmig gefafjt rourbe.

Schon bei beginn ber Sifîuffion geigte ef fiel), bafj
etne SAinberheit nur bie ©rünbung einef Verbanbef ber
„oerarbeitenben" .^oljinbuftriellen bef Äantonf @rau=
bünben inf Auge faffen woEte. gm Verlaufe ber Sif=
tuffion tourbe biefer Anregung foroeit entgegengetreten,
bafs, fpejiell nach eingehenben Aufllärungen bef gentral»
präfibenten unb gentralquäftorf, bennodf) bie prinzipielle
©rünbung einer ©eïtion ©raubünben bef ©d)weijer.
^»oljinbuftrieoereinf befdjloffen mürbe.

©adje ber gemählten ©tatutenfommiffion roirb ef nun
fein, — fie befiehl auf jroei ©ägern unb einem ^o!j=
hänbler — ben ©ntmurf 'ber ©tatuten fo ju rebigieren,
ba§ menigftenf bie, ben fpoljhanbel eigentlich nicht alf
53eruf betreibenben Seute aufgerieben merben, benn
letztere finb ef in ber fpauptfache, bie ben iRunbholj'
niarft oerberben uttb burrf) unmotioierte ©in» unb fpej.
S3orläufe bie greife auf eine ganj abnormale £töhe treiben.
Sßaf bie eigentlichen, berufftreibenben £>oljt)änbler an=

betrifft, fo gehören biefelben ju bem Sßerbanbe; biefe
betreiben ben |)oljhanbel alf 53eruf, fchon oererbt oon
SSater unb ©roffoater, finb im ©int'auf oorfichtig unb

fpej. loüegialifch unb bilben eine nicht ju entbehreu^o
Stütze unb fog. „rechte fpattb" berjenigen „oerarbeitenben"
|)oIjinbuftrieÜen, melche nicljt überall perfönlich ben auf--

gebehnten ^Öleinläufen beiroohnen lönnen unb oftnralf
in ber 53aufaifon mit ^olj auflontmen. g" ber eigent=

lirfjen lonftituierenben 33erfammlung mirb ef bann
münfehenfmert fein, bafj gujug auf allen 53ranä)en ber

^»oljinbuftrie bef Äantonf ©raubünben erfdjeint, Ort
unb geit mirb felbftoerftänblidh bann bei geiten nritge-
teilt merben."

«Streif ber gimnterleute in giirich. ©ine oon 200
gimmerleuten befuchte 33erfatnmtung befdjlofi einfümmig,
fofort in ben allgemeinen ©treif einjutreten. ©ieben

SJteifter haben bie fyorberuiigett ber gimmerleute an=

erlannt.

— Ser gimmerleuteftreil in gürich fdheint leinen
großen 33eifatl unter ben gimmerleuten ju finben. Auf
ben gimmerplähou unb Aeubauten wirb überall roeiter=

gearbeitet, ef hunbelt fidh bemnadh nur um einen partial'
ftreil bef internationalen gimmerleutebereinf. SBie mau
unf mitteilt, fei auch ün gimmermeifterberein nidjtf
babon befannt, ba§ ber Aeunftunbentag bon irgerib
einem Aieiftcr angenommen märe. Sie ÜJteifter unb
ber grofje Seil aQer gimmerleute in gürid) halten feft
au ber am 15. April a. c. mit ben ©dhmeijerjimmer'
leuten abgefd)loffeneu Vereinbarung. @§ ift jit hoffen,
bah biefer Streit, bem fo roie fo jebe ©ïiftenjberedhtiguug
abgeht, rajehe ©rlebigung finbe.

— gn ber am SAontag ben 28. Alai abge=

haltenen Verfammlung bef gimmermeifter=53erbanbef
gürich rourbe einftimmig befc£)loffen, an ber mit bem

gachoerein ©diroeij. gimmerleute aufgehellten Verein'
barung fefijuhalten. Auf einer ftatiftifdjen Aufnahme
geht h«*oor, bah 103 SAann in ben ©treif getreten
finb, roährenb 212 gimmerleute heute noch in Ar=
beit fteljen.

Alaurerftreil iu St. ©allen, gm SAaurergemerbe ift
burch regierungfrätlidie Vermittlung eine ©inigung ef
jielt morben. :

iîol)ubeiucgmtgcn im Santon Aeitettburg. gm Danton
9leuenburg finb gegenwärtig oerfd)iebene Sohnberoegungen
im ©attge. gn Sa ©hauj-'be'gonbf haben fid) bfe

9Aed>aniler mit ihren SAeiftern oerftänbigt auf ber Vafif
einef ©tuubenminimattohnef oon 45 Ap.; fie arbeiten
10 ©tunben unb ©amftagf 9 ©tunben, ohne, Sohnabjrig.

Sie ©pengler oerlangen ben Aeunftunbentag mit
Arbeitffdjluh am ©atnftag um 5 Uhr, ohne Abjug, upb
einen ©tunbenminimallohn oon 55 Ap., fetner bie Ver--

ficherungfprämien ju Saften ber 9Aeifter unb 15 Vroj-
Sohnjufihlag für aüe gegenwärtig befdjäftigten Arbeiter.
Sie SAeifter beantragen neuneinhalbfiünbige Arbeitfjeit ;

fie finb einoerftanben mit bem SAinimum oon 55 Ap.
an aufgelernte Arbeiter unb Vejahlung ber Verfichef
uttgfprämien, fie garantieren eine ©ehaltferhötjung oon
8 Vroj. für bie bifherigen Arbeiter unb am ©amftag
Arbeitffdjluh um 5 Uhr, ohne Abjug. Sütel) gegen»

Nr. g

Uerbandswesen.
Der kantonal-bernische Gewerbeverband hält seine

diesjährige ordentliche Delegiertenversammlung Sonntag
den 1t). Juni, vormittags 1t) Uhr, im Gasthof zum
„Löwen" in Langnau ab. Auf der Tagesordnung stehen
folgende Verhandlungsgegenstände: 1. Mündliche Be-
richterstattung über die Tätigkeit des Vorstandes und
über den Kassenbestand pro 1905. 2. Statutenrevision.
8. Eventuell Wahl von zwei Vorstandsmitgliedern. 4.
Eventuell Bestimmung des Jahresbeitrages, 5. Die
Ausführung des kantonalen Gesetzes über gewerbliche
und kaufmännische Berufslehre. Referent: Sekretär
Krebs. 6. Eventuelle Anregungen der Sektionen. 7.
Unvorhergesehenes.

Schweiz. Spenglermeister. Die Generalversammlung
des Unfallversicherungverbandes schweiz. Spenglermeister
und Blechwarenfabrikanten findet am 17. Juni in St.
Gallen statt.

Verband der Holzindnstriellen Granbiindcns. (Korr.
aus Graubünden.) In den Bündner Zeitungen „Freier
Rätier", „Neue Bündner Zeitung" und „Bündner Tag-
blatt" steht zu lesen:

„Die nach Thusis einberufene Versammlung der
Bündner Holzindustriellen war von 18 Mann besucht.

Ich Prinzip wurde die Gründung einer Sektion Grau-
"finden des schweizer. Holzindustrievereins beschlossen und
eme Kommission, bestehend aus den Herren Präsident
Bieli, Räzüns, Beck, Reichenau und Ed. Schreiber, Thusis,
gewählt, welche einen Statutenentwurf ausarbeiten und
einer spätern Versammlung unterbreiten soll."

Soweit der Korrespondent der obigen Bündner Zeit-
ungen. Als Ergänzung und eingehendere Berichterstattung
diene folgendes:

^>-Die Versammlung wurde vom Zentral-Aktuar des
Schweizer. Holzindustrievereins eröffnet und die Anwesen-
he't folgender Firmen konstatiert:

1. Aus der Sägerei-Branche: Die Herren: Lutz,
Realta; Conrad, Andeer: Vieli, Räzüns; Graf, Vertreter
der S. B. B., Chur; Ambühl, Thusis; Sprecher-Tester,
Splügen; Schmidt, Filisur, und Beck, Reichenau.

2. Aus der Holzhändler-Branche: die Herren:
Tamin^reà' Thusis; Otto Köng, Süs, und Kieni,

.1. Weitere Holzindustrielle: die Herren: Riffel,
«lusis. .nd

beiî' Zentralvorstande wohnten der Versammlungbe,, die Herren Zentralprästdent Müller, Zürich, und
C. Hum, Zentralquästor. ^

Das Tagesbureau wurde bestellt aus den Herren:
Zentralaktuar Ragaz-Pfeiffer, Samaden, als Präsident,ì âck, Reichenau, Protokollführer, und Riffel, Chur,
als Stunmenzähler.

o - ^

Nachdem der Vorsitzende in kurzen Worten Zweck
und Ziele der heutigen Versammlung Erwähnung getanì ergab die nachfolgende Diskussion Zustimmung,
nn Prinzipe, zur Gründung einer Sektion Graubünden
des Schweizer. Holzindustrievereins, welcher Beschluß
einstimmig gesaßt wurde.

Schon bei Beginn der Diskussion zeigte es sich, daß
eme Minderheit nur die Gründung eines Verbandes der
„verarbeitenden" Holzindustriellen des Kantons Grau-
bänden ins Auge fassen wollte. Im Verlaufe der Dis-
kussion wurde dieser Anregung soweit entgegengetreten,
daß, speziell nach eingehenden Aufklärungen des Zentral-
Präsidenten und Zentralquästors, dennoch die prinzipielle
Gründung einer Sektion Graubünden des Schweizer.
Holzindustrievereins beschlossen wurde.

I3S

Sache der gewählten Statutenkommission wird es nun
sein, - sie besteht aus zwei Sägern und einem Holz-
Händler — den Entwurf der Statuten so zu redigieren,
daß wenigstens die, den Holzhandel eigentlich nicht als
Beruf betreibenden Leute ausgeschieden werden, denn
letztere sind es in der Hauptsache, die den Rundholz-
markt verderben und durch unmotivierte Ein- und spez.

Vorkäufe die Preise auf eine ganz abnormale Höhe treiben.
Was die eigentlichen, berufstreibenden Holzhändler an-
betrifft, so gehören dieselben zu dem Verbände; diese

betreiben den Holzhandel als Beruf, schon vererht von
Vater und Großvater, sind im Einkauf vorsichtig und
spez. kollegialisch und bilden eine nicht zu entbehrende
Stütze und sog. „rechte Hand" derjenigen „verarbeitenden"
Holzindustriellen, welche nicht überall persönlich den aus-
gedehnten Holzeinkäusen beiwohnen können und oftmals
in der Bausaison mit Holz auskommen. Zu der eigent-
lichen konstituierenden Versammlung wird es dann
wünschenswert sein, daß Zuzug aus allen Branchen der

Holzindustrie des Kantons Graubünden erscheint, Ort
und Zeit wird selbstverständlich dann bei Zeiten mitge-
teilt werden."

Streik der Zimmerlente in Zürich. Eine von 200
Zimmerleuten besuchte Versammlung beschloß einstimmig,
sofort in den allgemeinen Streik einzutreten. Sieben
Meister haben die Forderungen der Zimmerleute an-
erkannt.

— Der Zimmerleutestreik in Zürich scheint keinen

großen Beifall unter den Zimmerleuten zu finden. Auf
den Zimmerplätzen und Neubauten wird überall weiter-
gearbeitet, es handelt sich demnach nur um einen Partial-
streik des internationalen Zimmerleutevereins. Wie man
uns mitteilt, sei auch im Zimmermeisterverein nichts
davon bekannt, daß der Neunstundentag von irgend
einem Meister angenommen wäre. Die Meister und
der große Teil aller Zimmerleute in Zürich halten fest
an der am 15. April a. c. mit den Schweizerzimmer-
leuten abgeschlossenen Vereinbarung. Es ist zu hoffen,
daß dieser Streik, dem so wie so jede Existenzberechtigung
abgeht, rasche Erledigung finde.

— In der am Montag den 28. Mai abge-
haltenen Versammlung des Zimmermeister-Verbandes
Zürich wurde einstimmig beschlossen, an der mit dem

Fachverein Schweiz. Zimmerleute aufgestellten Verein-
barung festzuhalten. Aus einer statistischen Aufnahme
geht hervor, daß 108 Mann in den Streik getreten
sind, während 212 Zimmerleute heute noch in Ar-
beit stehen.

Maurerstreik iu St. Gallen. Im Maurergewerbe ist
durch regierungsrätliche Vermittlung eine Einigung ex-

zielt worden. ,>

Lohnbewegungen im Kanton Nenenburg. Im Kanton
Neuenburg sind gegenwärtig verschiedene Lohnbewegungen
im Gange. In La Chaux-de-Fonds haben sich die

Mechaniker mit ihren Meistern verständigt auf der Basis
eines Stundenminimallohnes von 45 Rp.; sie arbeiten
10 Stunden und Samstags 9 Stunden, ohne, Lohnabzug.

Die Spengler verlangen den Neunstundentag mit
Arbeitsschluß am Samstag um 5 Uhr, ohne Abzug, usid
einen Stundenminimallohn von 55 Rp., serner die Ver-
sicherungsprämien zu Lasten der Meister und 15 Proz.
Lohnzuschlag für alle gegenwärtig beschäftigten Arbeiter.
Die Meister beantragen neuneinhalbstündige Arbeitszeit ;

sie sind einverstanden mit dem Minimum von 55 Rp.
an ausgelernte Arbeiter und Bezahlung der Versicher-
ungsprämien, sie garantieren eine Gehaltserhöhung von
8 Proz. für die bisherigen Arbeiter und am Samstag
Arbeitsschluß um 5 Uhr, ohne Abzug. Durch gegen-

Jllnstr. schweiz. Haudw. Zeituug („Meisterblatt")
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feitigeê weiteres ©ntgegenEommen bürfte ein lieberem-
fommen getroffen werben.

Sie ÏÏRaurer nnb Çonblanger non 9îeuenburg
(mit SluSnaljme ber Steffiner) ftreifen fort unb beharren
auf einem Sotjnminimum. ^jf)re Seiben haben fid) burd)
Stbreife bebeutenb gelichtet.

Qn Socle ift ein @tf)reinerftreif' in @id)t. Sie 2lr=
beiter oerlangen eine fperabfetjung ber 3trbcit§jeit oon
11 auf 10, unb ©amStagg auf 9 ©tunöen, bei gleichem
Sofjn, fobann $eftfet;ung eine! t)Jiinimattof)ne§ unb @r=

böf)ung oon 6 ißroj. für biejenigen, bie biefeS SRtnimum
bereits erhalten.

Die explosion im tecbnikum lüintertbur
vor Schwurgericht.

Sie @£plofion im Stedfnifum SBintertbur £)at am
21. 9Rai bag ©d)iourgeri(|t befcböftigt. Sie Staate
anmattfcE)aft ftettte foigenbe 2lnE(age gegen ©ottfrieb
.sjeuffer, geboren 1881, bon §iuroil, (SIeftrotedEjnifer,
wohnhaft in SBefjiEon: Ser 2lngeEIagte bat atê tedp
uifdjer Seiter ber SBafferjerfebungëanïage beg 2lpotl)e£erg
©retler in SBebtfon in ber 3eit bon SRitte 2lpri( 190ö
an in 2luherachtlaffung ber ibm in obgenannter ©igen-
fdjaft obtiegenben Serufgpflid)t, bie Prüfung beg burd)
bcn 2Bafferserfebuuggapparat bergefteßten ©auerftoffeg
auf feine Sein£)ett gäuslid) untertaffen unb baburd) ber=

urfadjt, baff ein Schalter mit unreinem, 20 ißrojent
SBafferftoff baltenbem ©auerftoff, ber am 22. 2lpril
1905 inë fantouale Sed)ni£um in SBintertbur geliefert
mürbe unb an bem bort ber Slbmart Salberer am
29. 2lpril 1905 ein SOianometer anbrachte, cjplobierte,
wobei ©nftab Salberer, Slbwart ber phpfiEalifcben 21 b=

teilung beg Eautoualen Sed)ui£umg in SBintertbur,
getötet nttb berfd)icbenc ißerfonen Eörperlicb berieft
würben. Saburd) bat ftd) ber 2lngeftagte fdjulbig
gemacht ber fabrläffigen Sötung unb Sörperüerlebuug
im ©inne beg § 147 beg @t.=©.=S.

2lug bem ßeugenberbör bat fid) nun ergeben, baff
ber bon ber ©retlcrfdjen Sabril in SBefnton berwetv
bete ^erfebunggapparat auS ber SRafcbinenfabriE Der-
lifon flammt unb nach bem ©bftem Sr. @d)mib gebaut
ift. lieber bie SnftaÖation bezeugte ber X»ireftor ber
2lEEumuIatorcnfabriE OerliEon unb ©rfinber beg erwähn-
ten 2lpparateg, baff er bie SBe|itoner 2lnlage jroar
nicht für jwcdmafftg erachtet habe, bie notwenbigen
llmätiberungcn jebod) beSwegen nicht mit bem Sefif)er
befprodjen hätte, weit er beu ©inbrud gehabt habe,
baff biefer fid) nur ferner belehren laffe. Sie ftoutroll-
borrid)titngen in 2Bef}iEon feien mangelhaft gewefen.
©in analt)tifdE)er 2lpparat fei ber Sßebifoner gabriE Pon
ber girma ©mür in Sutern, ©auerftoff- unb SBaffer-
ftoffwerEe, geliefert werben; Jebod) habe bie „Sßurettc"
nicht gepafft; fie fei aber tro^bem nicht erfc|t worben.
£>err ©mür bezeugt, bah er ©retler im Seifeiu beg

2lngeElagten, mitgeteilt habe, ber ©auerftoff miiffe auf
feine SReinl)eit geprüft werben. 2tug biefem ©runb fei
ber aualptifchc 2lpparat öcn ©retlcr übernommen
worbett. 3u ber ©mürfdjen ffabriE werbe eine foldje
fßrüfung täglich J dreimal burch ben Seftber ober einen
Sorarbciter borgenommen.

Sou fpejiellem Sutereffe finb bie ©rgebniffe ber

©jpertifeu bon fßrof. Soffbarb in SBintertbur. Sie
ted)tüfd)e llnterfn^ung ergab, bag bag SUianometer im

SRomeitt ber Äataftropf)e aufgefchraubt war. Sie ©£=

plofion erfolgte, alg Salberer bag 2lugfIuh=Senttl
öffnete. Ser Sranbgerucb, ber nachher fpürbar würbe,

fpürte baboü her, bah ta hen anfgefchraubteu Seiten
beg SichtungêringeS fich Eleine äRengen Del befanben.
SBenn biefeê Del mit ben Eomprimierten ©auerftoffgafen
in bem Sebälter in Serbtnbung Earn, Eonnte e§ eine

©ntjünbung l)eeheifül)ren unb baburd), infolge be5

SBaffcrftoffgehalteS in ber fylafche bie furchtbare ©jplo
fion. Sie SReffung beg glafd)eninbalteg muhte halberer
bornel)men, ba bem tecbnifd)en Serein, ber am 2lbenb
borher ben ©auerftoffbehätter berwenbet hatte, über
bie bermenbete SDÎenge SRedjnung geftellt werben muhte,
©ine zweite mit bet ejplobierten 3lafd)e gelieferte
©auerftoffbombe ergab als S»halt 20 fßro^ent SBaffer--
ftoff. Surch bie Ünterfuchung über bie 2lrt ber 2luf
füHung ber fÇtafche famen bie ©pperten jum ©chluffe,
bah her f)ol)e SBaffcrftoffgebalt ber ©auerftoffftafdbe
baburch guftanbe geEommen fei, bah heim Setrieb beg

3erfehnug§apparateg in SSefjiEon offenbar eine fReil)e
bon UnregelmähigEeiteu borgeEommen fiub, unb jwar:
bah seitweife ber SBafferftattb im 2lpparat unter bag
Suläffige SRibeau gefunEen war, wa8 für bie $ett
^üüuug ber fraglichen $lafd)c nicht bestimmt feftgefteltt
werben Eonnte, fobann bah eine Serfdjlammuug unb
teilweife Serftopfuug ber eifcrnett ©leftrobenplatten beg

2lpparateg ftattgefunben hatte, unb fdjliehlid), bah Seit-
loeife ber Setrieb mit sa gecinger ©tromftörEe geführt
würbe. 2lHe biefe Umftänbe Eonnten bei ber Sermcm
gung beg ©auer- unb SBafferftoffeg mitwirEen.

Sie Serteibigung beg 2lngeElagten beftritt, bah hem
©leEtrotechnifer bie Uuterlaffung einer 2lrbeit, bie bem
©bemiEer gufällt, sur ©chalb gemacht werben Eönnc.
Sie Seitung beg eleEtrifdjen Seitg ber SBehiEoner fÇabriE
babe ^euher mit feltener SfttdpOecuc unb ©ewiffen-
baftigfeit geführt. Sie ©efehwornen erEannteu nach
Eursen Seratungen auf SRicht-Schulbig. Sie Soften
würben ber ©taatgEaffe überbunben.

flit den gesamten fiandwerkerstand.
(Singefanbt.)

©iittge ôartbrcerfer beabfid)tigcn, fnmtttcbc öcwbioertev ber
©djmeiä ju oereinigen, bie fiel) gegenfeüig finanjieU unterfliiben.
@§ finb in tester 3eit Diele cljrtidje §anbioerter buret) Sürtbigung
oon Kapital 31t ungüuftiger ruiniert îoorben, anbere loieber
burcl) momentanen fd)tect)ten ®efd)äft§gang.

®er SJlereitt roirb and) bie iprojeffe feiner SJlitglieber ertebigen.
©treitigfeiten unter beu Sülitgtiebern rocrbeit 0011t SSerein felbft
eutfdjieben. lleberl)nitpt ift ein fefteS 3"f'W"i'cuf)Qacit unb Unter-
ftüheit im „ginanjiellen" ber eiligige 3ioeef be§ 33erein§. Qebeë
Sltitgtieb tragt ein für bie SJtitgüeber beuttid) fidjtbaieë S8erein§=

abjeidjen. ®er Slerein nennt fidi „Sföeiper ©tern".
@ë ift 31t hoffen, bafj fid) red)t oiele ntelben werben, bie fid)

an ber ©titarbeit beteiligen, bamit fid) ber „Höeifte ©tern" balb
tonftituiereit taun. $a§ weibtidje ©efdjteefjt ift natürlich wtd)
gutn Seitritt berechtigt. 2lnmelbnngeit finb an ba§ proo. SBitreait
5u richten : 9t u b. 5 it r r e r, ffriebauftrafe 357, in D11 e n.

i*" Zur gefl. Beachtung. ""®s
mir bitten höflich, in Zuitunft alle für uns bestimmten

Korrespondenzen mit folgender Briefadresse oerseben zu

wollen t
~~

Ulalter Senn-holdinghausen
Postfach ZUrich 7 (Enge).
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seitiges weiteres Entgegenkommen dürfte ein Ueberein-
kommen getroffen werden.

Die Maurer und Handlanger von Neuenburg
(mit Ausnahme der Tesfiner) streiken fort und beharren
auf einem Lohnminimum. Ihre Reihen haben sich durch
Abreise bedeutend gelichtet.

In Locle ist ein Schreinerstreik in Sicht. Die Ar-
beiter verlangen eine Herabsetzung der Arbeitszeit von
11 auf 19, und Samstags auf 9 Stunden, bei gleichem
Lohn, sodann Festsetzung eines Minimallohnes und Er-
höhung von 9 Proz. für diejenigen, die dieses Minimum
hereits erhalten.

vie Explosion im cechnikum Wntertdur
vor Schwurgericht.

Die Explosion im Technikum Winterthur hat am
21. Mai das Schwurgericht beschäftigt. Die Staats-
anwaltfchaft stellte folgende Anklage gegen Gottfried
Heußer, geboren 1881, von Hinwil, Elektrotechniker,
wohnhaft in Wetzikon: Der Angeklagte hat als tech-
nischer Leiter der Wasserzersetzungsanlage des Apothekers
Gretler in Wetzikon in der Zeit von Mitte April 190ö
an in Außerachtlassung der ihm in obgenannter Eigen-
schaft obliegenden Berufspflicht, die Prüfung des durch
den Wasferzersetzungsapparat hergestellten Sauerstoffes
auf seine Reinheit gänzlich unterlassen und dadurch ver-
ursacht, daß ein Behälter mit unreinem, 20 Prozent
Wasserstoff haltendem Sauerstoff, der am 22. April
1905 ins kantonale Technikum in Winterthur geliefert
ivurde und an dem dort der Abwart Balderer am
29. April 1905 ein Manometer anbrachte, explodierte,
wobei Gustav Balderer, Abwart der physikalischen Ab-
teilung des kantonalen Technikums in Winterthur,
getötet und verschiedene Personen körperlich verletzt
wurden. Dadurch hat sich der Angeklagte schuldig
gemacht der fahrlässigen Tötung und Körperverletzung
im Sinne des 8 147 des St.-G.-B.

Ans dem Zeugenverhör hat sich nun ergeben, daß
der von der Gretlerschen Fabrik in Wetzikon verwen-
dete Zersetzungsapparat ails der Maschinenfabrik Oer-
likon stammt und nach dem System Dr. Schmid gebaut
ist. Ueber die Installation bezeugte der Direktor der
Akkumulatorensabrik Oerlikon und Erfinder des erwähn-
ten Apparates, daß er die Wetzikoner Anlage zwar
nicht für zweckmässig erachtet habe, die notwendigen
Umänderungen jedoch deswegen nicht mit dem Besitzer
besprochen hätte, weil er den Eindruck gehabt habe,
daß dieser sich nur schwer belehren lasse. Die Kontrvll-
Vorrichtungen in Wetzikon seien mangelhaft gewesen.
Ein analytischer Apparat sei der Wetzikoner Fabrik von
der Firma Gmür in Luzern, Sauerstoff- und Wasser-
stoffwerke, geliefert worden;.jedoch habe die „Purette"
nicht gepaßt; sie sei aber trotzdem nicht ersetzt worden.
Herr Gmür bezeugt, daß er Gretler im Beisein des

Angeklagten, mitgeteilt habe, der Sauerstoff müsse auf
seine Reinheit geprüft werden. Aus diesem Grund sei

der analytische Apparat von Gretler übernommen
worden. In der Gmürschen Fabrik werde eine solche

Prüfung täglich zweimal durch den Besitzer oder einen
Vorarbeiter vorgenommen.

Von speziellem Interesse sind die Ergebnisse der

Expertisen von Prof. Boßhard in Winterthur. Die
technische Untersuchung ergab, daß das Manometer im

Moment der Katastrophe ausgeschraubt war. Die Ex-
plosion erfolgte, als Balderer das Ausfluß-Ventil
öffnete. Der Brandgeruch, der nachher spürbar wurde,

spürte davon her, daß in den aufgeschraubten Teileil
des Dichtungsringes sich kleine Mengen Oel befanden.
Wenn dieses Oel mit den komprimierten Sauerstvffgasen
in dem Behälter in Verbindung kam, konnte es eine
Entzündung herbeiführen und dadurch, infolge des

Wasserstoffgehaltes in der Flasche die furchtbare Explv
si on. Die Messung des Flascheninhaltes mußte Balderer
vornehmen, da dem technischeil Verein, der am Abend
vorher den Sauerstoffbehälter verwendet hatte, über
die verwendete Menge Rechnung gestellt werden mußte.
Eine zweite mit der explodierten Flasche gelieferte
Sauerstoffbombe ergab als Inhalt 20 Prozent Wasser-
stoff. Durch die Untersuchung über die Art der Ans
füllung der Flasche kamen die Experten zum Schlüsse,
daß der hohe Wasserstoffgehalt der Sauerstoffflasche
dadurch zustande gekommen sei, daß beim Betrieb des

Zersetzungsapparates in Wetzikon offenbar eine Reihe
von Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind, und zwar:
daß zeitweise der Wasserstand im Apparat unter das
zulässige Niveau gesunken war, was für die Zeit der

Füllung der fraglichen Flasche nicht bestimmt festgestellt
werden konnte, sodann daß eine Verschlammung und
teilweise Verstopfung der eisernen Elektrodenplatten des

Apparates stattgefunden hatte, und schließlich, daß zeit-
weise der Betrieb mit zu geringer Stromstärke geführt
ivurde. Alle diese Umstände konnten bei der Vermeil-
gung des Sauer- lind Wasserstoffes mitwirken.

Die Verteidigung des Angeklagten bestritt, daß dem
Elektrotechniker die Unterlassung einer Arbeit, die dem
Chemiker zufällt, zur Schuld gemacht werden könne.
Die Leitung des elektrischen Teils der Wetzikoner Fabrik
habe Heußer mit seltener Pflichttreue und Gewissen-
haftigkeit geführt. Die Geschwornen erkannten nach
kurzen Beratungen auf Nicht-Schuldig. Die Kosten
wurden der Staatskasse überwunden.

M aen gesamten stanaweàstanâ.
(Eingesandt.)

Einige Handwerker beabsichtigen, sämtliche Handwerker der
Schweiz zu vereinigen, die sich gegenseitig finanziell unterstützen.
Es sind in letzter Zeit viele ehrliche Handwerker durch Kündigung
von Kapital zu ungünstiger Zeit ruiniert wurden, andere wieder
durch momentanen schlechten Geschäftsgang.

Der Verein wird auch die Prozesse seiner Mitglieder erledigen.
Streitigkeiten unter den Mitgliedern werden vom Verein selbst
entschieden. Neberhanpt ist ein festes Zusammenhalten und Unter-
stützen im „Finanziellen" der einzige Zweck des Vereins. Jedes
Mitglied trägt ein für die Mitglieder deutlich sichtbares Vereins-
abzeichen. Der Verein nennt sich „Weißer Stern".

Es ist zu hoffen, daß sich recht viele melden werden, die sich

an der Mitarbeit beteiligen, damit sich der „Weiße Ätern" bald
konstituieren kann. Das weibliche Geschlecht ist natürlich auch
zum Beitritt berechtigt. Anmeldungen sind an das prov. Bureau
zu richten: R u d. Furrer, Friedaustraße 317, in Ölten.
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